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Deutſchland. 

Berlin, 27. Juli. Se. Maj. der König befindet ſich nach 
den neueſten, aus dem großen Hauptquartier hier eingegangenen 
Nachrichten im beſten Wohlſein, obwohl gerade in den letzten Ta- 
gen ſehr angeſtrengt gearbeitet wurde. Gleich günſtig lauten die 
Berichte über das Befinden der Königlichen Prinzen und der übri⸗ 
gen Befehlshaber, ſowie des Minifterpräfidenten Graf Bismarck, 
des Kriegeminiſters v. Roon, des Generals v. Moltke ꝛc. 

— Der General-Major und Kommandeur der 16. Kavallerie⸗ 
Brigade, v. Below, iſt von dem Kriegsſchauplatze in Oeſterreich 
bier eingetroffen, um ſich zur Main-Armee zu begeben. 

— Die „B. B.-.“ hört, daß es den zu Gunſten der Stadt 
Frankfurt a. M. aufgewendeten Beſtrebungen gelungen iſt, eine Er⸗ 
mäßigung der auferlegten Kontribution dahin zu bewirken, daß nicht 
nur, wle ſo eben telegraphiſch gemeldet wird, die bereits bezahlten 
6 Millionen Gulden von den nachträglich geforderten 25 Millionen 
in Abzug, ſondern auch außerdem der Werth aller auf dem Wege 
der Requiſition zu machenden Natural-Lieferungen bei der Entrich 
tung der Kontribution in Anrechnung zu bringen ſei. 

— Auf Befehl des Königs werden ſämmtliche Fahnen und 
Standarten, welche dem Feinde abgenommen, ihre Aufſtellung im 

erliner Zeughauſe erhalten. Was eroberte Geſchütze, Waffen und 
ſonſuiges Kriegsmatertal betrifft, jo ſoll vasſelbe in den verſchledenen 
Artillerle-Depots aufbewahrt werden. 

— Aus Horzitz in Böhmen wird geſchrieben: Die 22 Laza- 
reth-Anſtalten des ungeheuren Schlachtfeldes enthalten heute noch 
570 Preußen, 1480 Oeſterreicher und 150 Sachſen, faſt jammt- 
lich ſchwer verwundet. 

— Bei unſerer Feſtungs-Artillerie ſollen künftighin ſowohl 
bei den Belagerungs- als Defenſionsparls auch gezogene Mörjer 
eingeführt werden. Die Konſtruktion derſelben ſoll nach einem ber 
onderen Syſteme ausgeführt werden. 

— Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß der feindliche 
Armee angehörige Kranke und Verwundete nicht in Privatpflegt 
gegeben werden dürfen. Diejenigen, welche Verwundete unjerer 

rmee in Pflege zu nehmen wünſchen, müſſen Garantie geben, 
daß die zu gewährende Aufnahme Heilung verspricht, und die Orts 
behörden können über den Fortgang derſelben berichten, und ſteht 
es den Lazareth⸗Kommiſſionen zu, die Betreffenden zu jeder Zeit 
zu requiriren. Beurlaubungen auf zu weite Entfernung dürfen 
nicht ſtattfinden, Kranke während des Transports nicht abgegeben 
werden, vielmehr müſſen alle Beurlaubungen in Privatpflege von 

Lazarethen aus erfolgen. 

— Eine Verſammlung von Bürgermeiſtern, Schulzen und 
Gutsbeſitern des Kreiſes Teltow hat beſchloſſen, ein Lazareth von 
20 Betten in Königs-Wufterhaufen, eins zu 20 Betten in Mittel 
walde und ein drittes mit 15 Betten in Teltow zu errichten. Die 
Einrichtungskoſten werden aus geſammelten Geldern und einem ſchon 
. zuſammengebrachten Schleswig- und Veteranen - Fonds ber 

en. 

— Der Mitchef des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co., Geh. 
Kommerzienrath Alexander Mendelsſohn, hat in einer hieſigen Kran- 
fenanftalt 25 Betten geſtiftet, von denen bis jetzt nur ein kleiner 
Theil in Gebrauch genommen iſt. 

— Für diejenigen Feldpoſtſachen, welche an Militärs nicht 
daben beſtellt werden können, weil der Adreſſat nach Angabe des 
etreffenden Truppentheils verwundet iſt oder vermißt wird, iſt in 
Berlin ein Poft-Central-Büreau ſeit mehreren Wochen eingerichtet, 
an welches die Feldpoſt⸗Anſtalten die unbeſtellbaren Gegenſtände 
elnſenden. Bei dem Poſt⸗Central⸗Büreau lagern nun gegenwärtig 
eine große Anzahl Sendungen an kranke und verwundete Militärs, 
deren gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht bekannt iſt. Deshalb ſind 
ammtlichen Poſtanſtalten Verzeichniſſe von den gedachten Sendun⸗ 
gen überſandt worden, um zu ermitteln, ob eine oder die andere 

er darin aufgeführten Perſonen ſich am Orte in einem Militär- 
oder Privatlazareth oder ſonſt in Pflege befindet. 

Aus Anhalt, 25. Juli. (Nat.-Ztg.) Die bekannte von 
nord- und mitteldeutſchen Mitgliedern der nationalen Partei am 
12. d. Mie. zu Hannover beſchloſſene Erklärung hat zu Köthen 
nachſtehende mit einigen hundert Unterſchriften bedeckte Zuſtim⸗ 
mungserklärung gefunden: 

„Der am 12. d. Mts. von einer zu Hannover unter v. Ben⸗ 
nigſens Vorſitze ſtattgebabten Verſammlung patriotiſcher Männer 
beſchloſſenen Erklärung ſchließen ſich die unterzeichneten Bewohner 

öthens in voller Uebereinſtaumung an. Dieſelben find gleichfalls 
der Ueberzeugung, daß nur durch einen möglichſt engen Anſchluß 
er einzelnen Klein- und Mittelſtaaten an Preußen für Deutſch⸗ 
ag Heil zu erwarten ſteht, und find bereit zur Herbeiführung 
nes ana alle erforderlichen Opfer ihrer partikularen Intereſſen 
ringen.“ 
* Auch in Bernburg iſt eine ähnliche Adreſſe an den König 
R n Preußen beſchloſſen worden, und wird gleichfalls mit hunder- 
en von Unterſchriften verſehen unverzüglich abgeſendet werden. 
iR resden, 26. Juli. Wie dem „Dr. J.“ mitgetheilt wird, 
mit Sicherheit zu hoffen, daß die Schwierigkeiten, welche bisher 
& Wiedereröffnung des Verkehrs auf der ſaͤchſiſch- böhmijchen 
aatsbahn und der Dampfſchifffahrt auf der Elbe von Seiten 
= eſtung Königſtein entgegengeſtellt wurden, in den nächſten Ta⸗ 
gehoben ſein werden. 
dend Kaſſel, 24. Juli. Das Kriegsmintſterium mit feinen De- 
anden, welches bei dem Ausznge der Truppen don bier nach 

u verlegt war, hat ſich vor dem Einmarſch der Preußen in 
Rich au nach Ulm zurückgezogen, wogegen die lurheſſiſchen Truppen 

. lezt in Mainz befinden ſollen. So lauten die Nachrichten, 
daß f von daher eingetroffen find und noch darin übereinfimmen, 

eit der blutigen Affaire bei Aſchaffenburg, wo kurheſſiſche Hu- 
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ſaren nutzlos geopfert wurden, die Mißſtimmung unter den Truppen 
eine ganz allgemeine jet. 

Frankfurt a. M., 23. Juli. Auch heute war der Zu- 
drang von Beſitzern von Bankſchelnen nach dem Bankgebäude ein 
ungeheurer. Die Scheine wurden ohne Unterſchied umgewechſelt, 
und die lächerliche Furcht wich, namentlich auch in Folge der heute 
bier eingetroffenen frledlicheren Nachrichten, einer ruhigeren Auf⸗ 
faſſung der Verhältniſſe. 

Wien, 22. Juli. Wie der „Oſtſee-Zeitung“ von der gali- 
ziſchen Grenze geſchrieben wird, beſtätigen die neueſten Nachrichten 
aus Ungarn den unaufhaltſamen Fortſchritt des politiſchen Gäh- 
rungsprozeſſes, der durch die Koſſuth'ſchen Proklamationen angeregt 
worden iſt. Die Unabhängigkeitspartei gewinnt in der Maſſe des 
Volkes immer mehr Boden, und immer allgemeiner und lauter 
ſpricht ſich die Ueberzeugung aus, daß Ungarn feine Rechte und 
Freiheiten nur durch die Losreißung vom Haufe Habsburg wieder 
erlangen kann. Bei der leidenſchaftlichen Aufregung der Gemüther 
bedürfe es nur einer kühnen Initiative, um das Volk mit fortzu⸗ 
reißen und die Honveds maſſenweiſe um das ungariſche Freiheits- 
banner zu ſchaaren. Die Dealſche Vermittelungspartei, welche auf- 
richtig die Verſöbnung mit Oeſterreich will, täuſche ſich nicht über 
die Gefahren der Situation und biete ihren ganzen Einfluß auf, 
um dem Ausbruch des Aufſtandes entgegenzuwirken. Sie habe zu 
dieſem Zwecke eine aus den erſten Parteiführeru beſtehende Depu⸗ 
tation nach Wien geſendet und dem Kaiſer vorgeſtellt, daß die Lage 
der Dinge in Ungarn eine drohende Wendung genommen habe, 
daß es kein anderes Mittel gebe, die Krone des h. Stephan dem 
Hauſe Habsburg zu erhalten, als die jofortige Wiederherſtellung 
der Konſtitution von 1848. Ueber das Reſultat dieſer Deputa- 
tion verlautet mit Beſtimmtheit, daß der Kaiſer die Reſtitution der 
Verfaſſung von 1848 zwar verſprochen, aber den gegenwärtigen 
Augenblick zur Erfüllung dieſes Verſprechens für nicht geeignet er 
klärt habe. Ob es der Deat'ſ en Partei gelingen wird, mit die 
ſem Kalſerlichen Verſprechen den drohenden Sturm in Ungarn zu 
beſchwören, wird die nächſte Zukunft lehren. 

— Die Donau iſt in Folge des in den letzten Tagen einge- 
tretenen anhaltenden Regens ſehr geſtiegen und zwiſchen Linz und 
Krems theilweiſe aus den Ufern getreten. Gegenwärtig dürfte es 
daher unmöglich fein, eine Brücke zu ſchlagen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus Dresden ſchreibt der „V. Z.“ vom 25. Juli: 
Seit geſtern iſt der Elbverkehr nach Böhmen freigegeben und wird 
auch dle ſächſiſch-böhmiſche Staatsbahn hoffentlich ihre Fahrten 
wieder eröffnen. In Folge der preußiſcherſeits angedrohten Re⸗ 
preſſallen iſt ein Befehl des Königs Johann an den Komman- 
danten der Feſtung Königſtein ergangen, ſich jeder Feindſeligkeit zu 
enthalten. 

Lundenburg, 21. Juli. Die Eiſenbahn-Verbindung von 
Brünn bis Lundenburg iſt ſchon wieder hergeſtellt, doch haben kurz 
vor letzterer Stadt die Oeſterreicher bei ihrem eiligen Abzug am 
15. d. M. eine lange Holzbrücke abgebrannt, ſo daß man nur zu 
Juß auf den Lundenburger Bahnhof gelangen kann. Die Streckt 
von Lundenburg bis Wien ſoll theilweiſe arg zerſtört ſein. Mit 
Ausnahme des 5. Armeekorps (General v. Steinmetz), welches vor 
Olmütz zurückgeblieben iſt, um dieſe große Feſtung zu cerniren, be- 
findet ſich jetzt die geſammte Feldarmee beinahe vollſtändig auf dem 
Boden des Erzherzogthums Unter-Oeſterreich, ja, einzelne Kavallerie- 
Patrouillen ſind ſchon bis über das Marchfeld bis nach Ungarn 
eingedrungen. Die Kavallerie der Elbarmee unter dem General 
v. Herwarth, welche den rechten Flügel bildet, ſoll ſchon wiederholt 
kleine Scharmützel mit öſterreichiſchen Vorpoſten gehabt haben. Die 
einige Tage anhaltende wahrhaft drückende Hitze, die den armen, 
ſtets Eilmärſche machenden Truppen große Beſchwerden verurſachte, 
hat ſeit vorgeſtern, wo wiederholt äußerſt ſtarke Gewitter ſtattfanden, 
fi glücklicher Weiſe ſehr abgekühlt, was eine große Annehmlichkeit 
iſt. Der Geſundheitszuſtand iſt in Betracht der unausgeſetzten 
Strapazen für Menſchen und Pferde noch ein verhältnißmäßig 
guter. Die meiſten Bataillone, mit Ausnahme einiger, die bei 
Königgrätz zu ſtark gelitten haben, werden noch zwiſchen 7— 800 
Mann, die Schwadronen zlemlich 100 Mann im Gllede haben. 
Die Landwehr 1. Aufgebots des 10. Armeekorps iſt ſchon bis 
Brünn vorgerückt. 

Die „Leipz. Nachr.“ vom 25. melden aus Leipzig über die 
Beſetzung von Hof: 

„Auf dem balriſchen Bahnhof langten 65 Baiern vom 13. 
Infanterie-Regiment an, welche vorgeſtern früh in Hof durch das 
3. Bataillon des 4. preußiſchen Garderegiments gefangen genommen 
waren. Das genannte Bataillon war von hier aus in Gewalt- 
märſchen nach Werdau gerückt und von dort bis Plauen per Ei- 
ſenbahn gefahren. In Plauen hatte es Bauerwagen requirirt, 
welche es während der Nacht bis eine halbe Stunde vor Hof fub- 
ren. Während dann zwei Kompagnieen direkt in die Stadt mar- 
ſchirten, umgingen die beiden andern links und rechts dieſelbe, um 
die ſchwache Beſatzung gefangen zu nehmen. Der Mehrzahl dieſer 
letztern gelang es jedoch, auf einem bereitſtehenden Eiſenbahnzuge 
zu entkommen, nur eine vor die Stadt geflüchtete Abtheilung ward 
durch preußiſche Dragoner eingeholt und ergab ſich an die nach- 
rückende Garde, ohne einen Schuß zu thun. Es waren 62 Mann, 
2 Unteroffiziere und 1 Feldwebel; fie wurden auf der Verbindungs- 
bahn nach dem Berliner Bahnhof und von da nach kurzer Raſt 
vorläufig nach Wittenberg gebracht. Die ganze Eiſenbahnſtrecke 
von hier bis Hof iſt durch mecklenburgiſche Pioniere wieder völlig 


fahrbar gemacht; jene Baiern waren in Einem Zuge bis hierher 


durchgefahren.“ 


eitung. 


dort und in Stuttgart ſind ausgeräumt. 
nach Ulm gebracht worden. 
ein Bett befinden. 
Bürgerſchaft in Ludwigsburg vor vielen Jahren vom Staate er- 
halten hatte, mußten zurückgegeben und nach Ulm verſandt werden. 


gende Nachrichten: 


Petersau gefeuert. 
ßerer feindlicher Trupp eine Zeit lang Poſto gefaßt zu haben. Auch 


monatlich 10. Sar. 

mit Botenlohn viertel 1. Thlr. 
monatlich 12½ Sg, 8 

für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Bamberg, 23. Juli, Mittags 12 Ubr. So eben verbrei- 
tet ſich hier die Nachricht, daß Preußen in Hof eingerückt ſelen 
und daſelbſt den Telegraphen zerſtört hätten. Eine amtliche Mit⸗ 


theilung iſt hier nicht erfolgt; dagegen find auf Nachmittag 800 
Mann und 25 Offiziere Einquartierung angeſagt, welche auf der 
Linie Bamberg-Hof poſtirt waren. Oberſt Bljst, Kommandant der 
Reſerve-Brigade, hat Bamberg, welches er vor einigen Tagen ver- 
laſſen, dann wieder bezogen hatte, nunmehr geſtern wiederum ver⸗ 


laſſen. 
Aus München vom 23. Juli meldet die „Allg. Ztg.“: Man 


ſcheint hier angenommen zu haben, daß ſich die zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Italien abgeſchloſſene Waffenruhe „ſelbſtver⸗ 
ſtändlich“ auch auf die ſüddeutſchen Bundestruppen erſtrecke; das iſt 
aber leider nicht der Fall, denn ſonſt hätte das telegraphiſch ange- 
zeigte Einrücken der Preußen in Hof am heutigen Morgen nicht 
ſtattfinden können. Es ſollen, ſo heißt es, die Preußen mit nicht 
weniger als 33 Bataillonen und 6 Batterieen in Hof eingerückt 
ſein — ohne Zweifel, um ſofort gegen Bayreuth oder Bamberg 
weiter zu marſchiren; doch hat man hierüber noch keine Nachricht. 


Stuttgart, 21. Juli. Glaubwürdige Perſonen geben an, 


daß der würtembergiſche Hof ſchon eine Menge von Werthſachen, 
namentlich Silberzeug, geflüchtet bat. 
der Schweiz werden Tag und Nacht betrieben. 
auch Feeiherr v. Varnbüler ſeine Werthſachen, ſogar ſein beſſeres 
Mobiliar, geflüchtet. 


Weitere Verſendungen nach 
Eben dahln hat 


Alle Militär-Magazine in Ludwigsburg, ſowie die Kaſernen 
Der ganze Inhalt iſt 
In den Kaſernen ſoll ſich kaum noch 
Selbſt 150 ganz alte Gewehre, welche die 


Werden die würtembergiſchen Truppen geſchlagen, jo jollen fie 


ſich ſofort auf dieſe Feſtung zurückziehen. Die Herren v. Varnbü⸗ 
ler und v. Neurath werden täglich mehr Gegenſtand allgemeinen 
Haſſes. Man ſpricht ſchon offen das Verlangen aus, von dieſen 
„verabſcheuten“ Miniſtern durch preußiſche Truppen befreit zu wer⸗ 
den. 
Preußen zu reden. In Ludwigsburg übernachteten vor drei Tagen 
zwei baſeriſche Offiziere, und eine Anzahl junger Leute ſtellte ſich 
ſingend vor ihrem Gaſthofe auf. 
ſich und dankten zum Fenſter hinaus, fuhren aber entſetzt zurück, 
als ein höhniſches Gelächter und kräftiges: „Hoch Bismarck!“ aus 
den Kagel Kehlen erſcholl. 


In Stuttgart wagt man offen kaum noch anders als für 


Die Baiern bezogen dies auf 


aſſel, 25. Juli. Es beißt, die Offiziere unſerer Truppen 


in Mainz hätten Herrn v. Loßberg zu verſtehen gegeben, daß ſie 


kein Vertranen mehr zu ihm hätten. Groß ſoll die Entrüſtung 


unſerer Truppen ſein über die unwürdige Stellung, welche man ei- 
nigen Schwadronen unſerer Huſaren im Treffen bei Aſchaffenburg 


angewieſen hatte. An einer Stelle, wo ſie den prenßiſchen Ge⸗ 


ſchützen auf einer Anhöhe ganz ausgeſetzt waren, hat man ſie lange 


ſtehen laſſen; die Preußen haben ihnen zugewinkt, ſie möchten ſich 


entfernen, der Befehlshaber v. Heufinger hat dies gegen die mili- 
täriſche Ehre gefunden, als er aber noch immer keinen Befehl 
zum Fortrücken erhalten, auf eigene Fauſt den Platz zu räumen 
auf ſich genommen. Alle Verwundungen der Huſaren ſind an den 


Beinen, da ihnen die Preußen ſo wenig wie möglich anhaben mochten. 

Mainz, 22. Juli. Das „Mainzer Abendbl.“ bringt fol- 
„Mainz, 21. Juli Geſtern Abend zwiſchen 
6 und 7 Uhr wurde zu verſchledenen Malen von dem Thurme auf 
Auf der Höhe von Wiesbaden ſcheint ein grö- 


bei einbrechender Nacht wurden von den Forts und auch in den 
Caſteler Feldern noch verſchiedene Male Gewehr- und Kanonen 
ſchüſſe gehört. Zahlreiche Gruppen Neugieriger hatten ſich ſowohl 
am Rhein wie auf dem Käſtricht verſammelt.“ 
Kriegsſchauplatz in Italien. 

Die „Nazione“ theilt mit, daß auf öſterreichiſcher Seite das 
Linienſchiff „Kaiſer“ und außerdem noch zwei Fregatten in den 
Grund gebohrt worden ſeten; der „Kaiſer“ iſt ein Dampfer von 
800 Pferdekraft, 91 Kanonen und 900 Mann Beſatzung. — 
Der „Re d'Italia“ iſt ein Panzerſchiff von 54 Kanonen; es wurde 
auf einer amerikanischen Werft gebaut und hat 8 Millionen Frs. 
gekoſtet; es wurde in der Schlacht von Kapitän Malauſſena, einem 
gebornen Nizzarden, befehligt. Das Kanonenboot „Paleſtro“ iſt zu 
La Seyne gebaut worden; fein heldenmüthiger Kommandant, der 
ſich lieber mit ſeinem Schiffe im Meere begrub, als die Flagge 
ſtrich, war Kapitän Cappellini, ein Toskaner von Geburt. — Die 
öſterreichiſche Schiffs-Artillerie hat ſich der italieniſchen überlegen 
gezeigt; es wird dabei bemerkt, daß die Oeſterreicher ſich ausſchließ⸗ 
lich der Stahlgeſchoſſe bedient hätten, welche die Panzer der italie- 
niſchen Schiffe wie Blech durchbohrten. 

Ausland. 

Paris, 24. Juli. Die „France“ bringt einige Andeutun⸗ 
gen über den Umbau Deutſchlands. Der Bund des Wiener Kon- 
greſſes iſt vernichtet; auf feinen Trümmern erhebt ſich eine nord⸗ 
deutſche Union der unter Preußens militäriſcher und dliplomatiſcher 
Führung vereinigten Staaten; Preußen inkorporirt ſich unter jei- 
ner vollſtändigen Souveränetät die Elbherzogthümer, mit Ausnahme 
Nordſchleswigs; es erwirbt ebenfalls ein Stück von Hannover und 
Heſſen⸗Darmſtadt, die Stadt Leipzig und ganz Kurheſſen. Das 
Königreich Sadjen bleibt bei der norddeutſchen Union, während 
die ſüdlich vom Main liegenden Staaten eine Konföderation bil- 
den, die von der Union unabhängig ift, und während Balern, als 
deren Führer, mit Oeſterreich beſondere Verabredungen treffen kann, 
um als Bindeglied zwiſchen der Konföderatlon und Oeſterreich zu 


Hauptquartier die Frankfurter Sache zu befürworten. 


mentsgebäude vorbei nach Trafalgar Square ziehen ſollte. 
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dienen, das im Uebrigen aus dem deutſchen Verbande austritt, 
Dagegen, mit Ausnahme Venetiens, ſeine Gebietstheile unverkürzt 
behält. — Uebrigens macht das neue Deutſchland, ſelbſt in feiner 


Theilung nach Nord und Süd, unſeren Blättern fortwährend 


bittere Stunden; ſie denken, es müſſe doch billigerweiſe für Frank⸗ 
reich etwas Solideres abfallen, als die Ehre. — Die „Preſſe“ 
jagt in einem Artikel über die Stellung Preußens Europa gegen- 
über: „Eine Nation applaudirt mit Begeiſterung den Erfolgen der 


preußiſchen Politik und ſtimmt mit vollem Herzen dem Siege des 


Herrn v. Bismarck bei. Dieſe Nation iſt England. Die Sprache 
der Staatsmänner iſt nicht minder deutlich als die der Organe 
der Preſſe. Die Diskuſſton, die in den beiden Kammern ſich ent- 
ſponnen hat, hat bewieſen, daß im Parlament nur eine Meinung 
herrſcht. Der Traum der engliſchen Politik iſt endlich verwirk⸗ 
licht; ſte beſitzt auf dem Kontinent ein Gegengewicht gegen den 
franzöſiſchen Einfluß.“ 

Sämmtliche Blätter enthalten auch heute die bitterſten Be⸗ 
merkungen über das Vorgehen Preußens in Frankfurt, welches 
man mit demjenigen der Oeſterreicher in Venetien vergleicht. Der 
„France“ zufolge iſt Graf v. d. Goltz von der franzöſiſchen Re⸗ 
glerung aufgefordert worden, feinem Hofe die Eindrücke mitzuthei⸗ 
len, welche das Verfahren Preußens in der öffentlichen Meinung 
Frankreichs hervorgerufen hat. Der Kaiſer ſoll auf Bitte eines 
hier eingetroffenen Frankfurter Senators ſeine Verwendung für 
Frankfurt zugeſagt haben. Auch der ruſſiſche Geſandte am wei⸗ 
land Bunde hat es laut der „France“ übernommen, im preußiſchen 
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London, 24. Juli. Die erſte große Demonſtratlon für 
Parlaments reform iſt nicht jo harmlos verlaufen, wie die Anftifter 
derſelben erwarteten. Als es bekannt wurde, daß die Polizet die 
Verſammlung im Hyde⸗Park verhindern würde, gab das „Demon: 
ſtrations Comité“ den verſchiedenen Zweig - Comite’s geſchriebene 
Weiſung, daß die Verſammlung, wenn ihr der Eintritt in den 
Park verweigert werde, eine Prozeſſion bilden und an dem Parla- 
Nach 
vorgefaßter Anordnung bildeten ſich bald nach 5 Uhr Nachmittags 
an den verſchledenen Diſtrikten, wo die Reformliga thätig iſt, die 


einzelnen Züge; die Führer trugen rothe Schärpen und andere 


Abzeichen; einige Züge hatten Trommler und Pfeifer an ihrer 
Spitze. Der Zug durch die City ging ruhig und ungeſtort, die 
Polizei hielt das Fuhrwerk in den Straßen auf, bis die Prozeſſton 
vorüber war. Inzwiſchen waren gewaltige Volksmaſſen in der 
Nähe von Hyde⸗Park zuſammengelaufen. Die Polizei hatte etwa 
16—1800 Mann, zu Fuß und beritten, unter der Anführung von 
Sir Richard Mayne und Kapt. Harris auf dem Platze; um 5 Uhr 
wurden die Thore des Parks geſchloſſen. Vorher waren ſchon viele 
Neugierige in den Park gegangen; dieſe ließ man darin. Um 
7 Uhr fuhren die Leute der Reformliga in einer Reihe von Cabs 
an dem Marmorbogen auf, wo die Polizei eine Linie gebildet 
hatte. Sofort drängte der Volkshaufe nach und verſuchte durch 
einen tüchtigen Schub den Eingang zu erzwingen. Die Polizei 
gebrauchte ihre Stöcke, und als ſomit die Frage über den Eintritt 
vollſtändig genügend aufgeklärt war, zog ſich das Comité wieder 
in feine Cabs zurück und gewann mit einiger Mühe den Weg nach 
Trafalgar - Square, um dort die Verſammlung zu halten. Ine 
zwiſchen hatten ſich noch größere Volksmaſſen verſammelt, und da 
die Thore gut befeſtigt waren, machte man ſich an die Einzäunung, 
die bald an mehreren Stellen nachgab. Mauerwerk und Gitter 
wurden eingedrängt. Verſchiedene Verwundungen ſowohl von den 
Leuten aus dem Volke als von der Polizei fanden hierbei ſtatt. 
Etwa um 8 Uhr kam eine Kompagnie Garde-Grenadiere und ein 
Zug Leibgarde, aber es war zu ſpät, das Volk vom Eindringen 
in den Park abzuhalten, das Militär beſchränkte ſich darauf, durch 
Hin- und Hermarſchiren die Haufen ſtellenweiſe zu verjagen. Das 
Volk beſtand zum größeren Theil aus anſtändigen Leuten, welche 
keine eigentlichen Exceſſe begingen; es wurden Reden gehalten und 
unter Anderen hielt eine Miß Harriet Laws einen feurigen Vor- 
trag über die politiſchen und ſoctalen Rechte des Volkes; es wur⸗ 
den in einzelnen größeren Gruppen Reſolutionen gefaßt; die Ber- 
ſammlungen und ihre Reden wurden nicht weiter geſtört. 

London, 25. Juli. Im Unterhauſe legte vorgeſtern der 
Schaßkanzer Disraeli ein kleines Ergänzungsbudget vor, da dit 
Anſchaffung von Hinterladungs-Gewehren eine weitere Ausgabe 
von ungefähr ½¼ Mill. L. nothwendig macht. Zur Beſchaffung 
derſelben ſchlägt er keine neue Steuer vor, ſondern ſtreicht beinahe 
½ Mill. L., welche Gladſtone der Tilgung der Staatsſchuld zuge 
wieſen hatte, und erhält auf dieſe Weiſe nebſt den neuen Gewehren 
noch einen Ueberſchuß von L. 293,500. — Herr Gladſtone billigte 
zwar dieſen Modus nicht und drückte Bedenken aus über bie Haft, 
mit der der Kriegsminiſter die Umwandlung der alten Waffe ber 
treibt, widerſetzte ſich aber dem Antrage Disraeli's nicht, der 
ſchließlich denn auch angenommen wurde. Der Krlegsminiſter be⸗ 
antragte nun ſeinerſeits ein Votum von 245,000 L. für die An⸗ 
ſchaffung von Hinterladungs⸗Gewehren, von denen 240,000 Stück 
bis zum Frühjahr fertig ſein werden. Die Summe wurde ohne 
Anſtand bewilligt. f 

London, 25. Juli. Auch heute wieder fanden Unruhen 
im Hyde-Park ſtatt. Viel Volk hatte ſich angeſammelt. Auf die 
Vorübergehenden ward mit Steinen geworfen. Die Poltzeimann⸗ 
ſchaft war anſehnlich verſtärkt worden. An den Straßenecken war 
ein Plakat angeſchlagen, das die Volksmaſſen ernſtlich ermahnte, 
vorläufig keine Verſammlung im Hyde-Park zu erzwingen; am 
Montag werde dort mit Genehmigung der Regierung ein großes 
Meeting gehalten werden; denn das Reform-Komité verſtändige 
ſich bereits mit der Regierung über die Frage, ob das Volk ein 
Recht habe, ſich in den Parks zu verſammeln. 

Aſien. Der Lloyddampfer „Pluto“ hat die neueſte Ueber- 
landpoſt mit Nachrichten aus Calcutta bis zum 15., Bombay 23. 
Juni nach Trieſt überbracht. Aus Cabul wird gemeldet, der Emir 
Schir Ali Khan habe ſich nach ſeiner Niederlage nach Candahar 
geflüchtet und trachte Herat zu erreichen. Mehrere tauſend Usbeken 
ſollen das Lager der Ruſſen überfallen und letzteren eine empfind⸗ 
liche Niederlage beigebracht haben. In Calcutta herrſchte beim Be⸗ 


kfanntwerden der Zahlungseinſtellung der Agrabank große Panik; 


auch in Bombay fanden mehrere bedeutende Fallimente ſtatt. Das 
Geſchäft iſt faſt gelähmt. 


Pommern. 
Stettin, 27. Juli. Heute Vormittags warf die Frau des 


Arbeiters und Wehrmanns Schmidt, Beutlerſtr. 10/12, eine Par- 
tie Papier, welches auf ihrem Ofen gelegen hatte, auf ihren Feuer⸗ 
heerd auf den bereits angezündeten Torf, um dieſen dadurch zum 
beſſeren Brennen zu bringen. Sofort explodirten aber mehrere 
unter dieſem Papier befindlich geweſene Patronen, wodurch die S. 
erheblich im Geſicht und am Arm verletzt wurde. Sie befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung und glaubt, daß die Patronen von ihrer 
letzten am 18. d. M. ausgerückten Einquartierung auf den Ofen 
gelegt und dort vergeſſen ſeien. 

— Von geſtern bis heute ſind an der Cholera vom Civil im 
1. Polizei-Revier erkrankt 7, geſtorben 4; im 2. Revier keiner, im 
3. Revier reſp. 2 und I, im 4. Revier A und 2, im 5. Revier 
15 und 9 (nämlich in Grünhof 3 und 2, in Züllchow 4 und 3, 
in Neu-Torney 6 und 2, in Bredow 2 und 2). Im ganzen Po- 
lizeibezirk ſind danach erkrankt 28, geſtorben 16. Vom Militär 
ſind erkrankt 4, geſtorben 1. 

— Die Landzufuhren betrugen in verganger Woche 89 Wſpl. 
Weizen, 52 Wſpl. Roggen, 14 Wſpl. Gerſte, 60 Wſpl. Hafer 
und 5 Wſpl. Erbſen. 

Stralſund. Der bisherige Subrektor Mentzel zu Swine- 
münde iſt als Rektor der Mädchenſchule zu Wolgaſt angeſtellt wor⸗ 
den. — Der Lehrer Blanert zu Lubmin iſt als ordentlicher Hülfs⸗ 
lehrer an den Elementarſchulen zu Greifswald angeſtellt worden. 
— Der Schulamts⸗Kandidat Dr. Löbe iſt als Adjunkt am König ⸗ 
lichen Pädagogium zu Putbus definitiv angeſtellt. — Der Prediger 
Kubſch, bisher Pfarrverweſer zu Kronheide, iſt nunmehr definitiv 
zum Paſtor der vereinigten Kirchſpiele Kronheide und Buddenbrock, 
Synode Greifenhagen, ernannt worden. — Der Predigtamts- 
Kandidat Weber iſt an der Stadtſchule zu Loitz als Konrektor an- 
geſtellt worden. 

— Die Pfarre in Zebbin, Synode Wollin, Privat-Patronats, 
gelangt durch Emeritirung zur Erledigung und iſt am 1. Oktober 
d. J. wieder zu beſetzen. 

Stolp. Am 22. d. M. if in dem Stolpe- Strom bei 
Bedlin die Leiche eines ſchon bejahrten Mannes aufgefunden und 
in der Perſon des Büdners Wockenfuß aus Kl.⸗Malchmin ermittelt 
worden. 


MNeueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. Juli. Man glaubt, Preußen werde mit den 
ſüddeutſchen Staaten nur dann unterhandeln, wofern dieſelben unter 
Verzicht auf die öſterreichiſche Allianz um Frieden nachſuchen und 
fi verpflichten würden, den auf fie fallenden Kriegskoſtenantheil 
zu bezahlen, ſowie die preußiſchen, aus dem früheren Bundesver- 
hältniß entſpringenden Anſprüche anzuerkennen. 

Bremen, 26. Juli. Nach einer Depeſche des Generals 
v. Manteuffel aus dem Hauptquartier Hundheim von heute 9 Uhr 
30 Minuten hat das Füſilier- Bataillon Bremen mit großer Bra- 
vour und ſtürmender Hand das Dorf Werbach an dem Tauber 
gegen vereinigte Würtemberger und Badenſer genommen. 

Nach Privatnachrichten haben die Oldenburger (1. und 2, 
Bataillon und Artillerie) mit Bravour zwei Dörfer an dem Tau⸗ 
ber genommen. I * 8 2 

Wie aus der obenſtehen en hier heute Morgen eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche, zu erſehen, war das preußiſche Hauptquar⸗ 
tier von Milkenberg in ſüdlicher Richtung nach Hundheim verlegt, 
wo ſich die von Miltenberg und Wertheim nach Biſchofsheim füh- 
renden Straßen vereinigen. Das achte Bundesarmeekorps ſcheint 
an dem Tauber Aufſtellung genommen zu haben. — Das Dorf 
Werbach liegt zwei Stunden nördlich von Biſchofsheim am rechten, 
ihm gegenüber das Dorf Hochhauſen am linken Ufer. 

Frankfurt a. M., 26. Juli. Der Kommandant Ge— 
neral v. Röder und Civil-Kommliſſar v. Dieſt haben eine Bekannt- 
machung vom 24. Juli erlaſſen, welche anzeigt, daß Senat, Bür- 
ger-Repräſentanten und geſetzgebende Verſammlung aufgelöſt ſind. 
Die bisherigen Senatoren haben die Amtsgeſchäfte als Magiftrats- 
behörde unter der Oberleitung der preußiſchen Adminiſtration fort 
zuführen, derſelben Folge zu leiſten, nichts dem preußiſchen Intereſſe 
Zuwiderlaufendes vorzunehmen oder zu geſtatten. Sämmtliche 
Stadtbehörden und die Polizei find gleichermaßen verpflichtet. Der 
Militärbefehlshaber General v. Röder übernimmt die Adminiſtration 
Zranifurts, indem v. Dieſt zur Adminiſtration anderer Landestheile 
abberufen iſt. 

Paris, 26. Juli. Das Franlfurter Senatsmitglied von 
Bernus hat hierher und, wie es heißt, auch nach London und 
Petersburg eine Depeſche gerichtet, welche ſich in ſcharfen Aus- 
drücken gegen die preußiſcherſeits Frankfurt auferlegte Kriegskontri⸗ 
bution ergeht. 

Paris, 26. Juli, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: 
Baarvorrath um 17¾, Guthaben des Schatzes um 5 Millionen 
Francs. Vermindert: Portefeuille um 22 ½, Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
papiere um 1%,, Notenumlauf um 7 / Millionen, laufende Rech⸗ 
nungen der Privaten um 1 Million Frcs. 

Paris, 26. Juli, Abends. Nach dem „Abend⸗Moniteur“ 
konſtatiren Briefe aus Venedig die Unruhe, mit welcher die Be- 
völkerung den Vorbereitungen zur Blokade und Belagerung ent- 
gegenſieht. Alle Verbindungen mit Venedig find ſeit dem 19. durch 
General Mezzacapo fortdauernd unterbrochen. — Zu Ancona ha- 
ben wegen des Seetreffens bei Liſſa gegen den Admiral Perſano 
Kundgebungen der Bevölkerung ſtattgefunden. — Der „Standard“ 
ſagt: Es ſind noch große Schwierigkeiten vorhanden, auf deren 
Hebung man indeß allgemein hofft. Unter den Bedingungen, welche 
Oeſterreich für unerläßlich erachtet, iſt die Erhaltung der Integrität 
des Kalſerreichs mit Ausnahme Venctiens und demgemäß die Ver⸗ 
zichtleiſtung Italiens auf Tprol, ſowie die Rückkehr des Königs 
von Sachſen in feine Staaten. Man derſichert, daß über dieſe 
beiden Punkte zwischen Frankreich und Oeſterreich vollkommene 
lebereinſtimmung beſteht. — Nach einem Telegramm aus München 
vom heutigen Tage ſucht man in die Verhandlungen wegen des 
Waffenſtillſtandes ſämmtliche Bundesſtaaten eiazuſchlleßen. 

London, 26. Juli, Nachmittags. Der Bremer Dampfer 
„Bremen“ iſt mit 271,160 Dollars aus Newpork in Southampton 
eingetroffen. Schönes Wetter. 

5 de Juli, Abends. Bankaueweis. Notenumfauf 
25,263,090 (Abnahme 153,290), Baarvorrath 13,716,829 (Zu- 
nahme 70,854), Noten-Reſerve 2,630,035 (Zunahme 131,580) 
Pfd. Sterl. 

Florenz, 26. Juli. Eine aus Marine-Offizterin beſtehende 
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Kommiſſion hat die Flotte einer Inſpektlon unterworfen und fon 
ſtatirt, daß dieſelbe im Stande iſt, baldigſt wieder in See zu 
gehen. — Wie verſichert wird, hat in den Gefechten bei Borgle 
und Levico die Diviſion Medici einen Verluſt von 20 Todten und 
50 Verwundeten gehabt, während die Oeſterreicher 30 Todte und 
300 Gefangene verloren. — Wie die „Opinione“ meldet, ſteht 
General Cialdini in der Nähe des Iſonza. Die Oeſterreicher ba“ 
ben Udine und die Feſtung Oſoppa aufgegeben; dagegen werden 
in der Feſtung Palma nuova Vorkehrungen zur Vertheidigung ge” 
troffen. 25,000 Oeſterreicher find zwiſchen Gratz und Lapbach 
konzentrirt. — Man verſichert, daß General Govone nach Berlin 
abgereiſt iſt. — Bei Bormio hat ein Gefecht ſtattgefunden, deſſen 
Reſultat noch unbekannt iſt. 

Florenz, 26. Juli. Die Einſtellung der Feindſeligketten 
bat geſtern Morgen um 4 Uhr begonnen. Die Spitzen der Ko’ 
lonnen bleiben da ſtehen, wo fie ſich eben befinden. Andere Trup⸗ 
pen konnen zwar Bewegungen machen, dürfen aber nicht über die 
von den Spitzen der Kolonnen beſetzten Punkte hinausgehen. 
Prinz Amadeus iſt in Monza eingetroffen. General Medici bal 
geſtern Leropina, eine ſehr feſte Poſition, 8 Kilometer, von Trient, 
erreicht. 

Petersburg, 25. Juli. Heute iſt eine engliſche Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus den Repräſentanten der Handelskammern von 
Hull und Kingston, hier eingetroffen, um d em Kaiſer Alexander 
wegen ſeiner wunderbaren Errettung aus Mörderhand eine Glück⸗ 
wunſch⸗-Adreſſe zu überreichen und bei dieſer Gelegenheit, Angeſichte 
der gegenwärtigen Lage Europa's, vor Sr. Majeſtät die Hoffnung 
auszuſprechen, daß die Friedensbeziebungen, die zwiſchen Rußland 
und England ſeither glücklich beſtanden, niemals eine Aenderung 
erleiden möchten. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 27. Jull. Die Deputation aus Frankfurk, ber 
ſtehend aus drei Senatoren und Rothſchild, iſt bier eingetroffen 
und bereits geſtern von den Miniſtern v. d. Heydt und Graf 
Eulenburg empfangen; auch konferirten ‚fie lange mit Baron von 
Werther und dem früheren Bundestagsgeſandten v. Savigny. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. Juli, Nachmittags. Angekommene Sch 

Palme, Ladiges von Kiel; Hoſianna, Viether von Horſens. Wind: 
Strom eingehend. Revier 15 ½ F. 


i BVoörſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. Juli. Witterung: trübe. Temperatur + 15% R. 
Wind: SW 


K 


An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, loco pr. Böpfb. gelber 62—67½% 
bez., ganz feiner 681, , mit Auswuchs 45—58 ½ bez., 83—85pfd. 
gelber Juli⸗Auguſt 67 . bez., Br. u. Gd., September Oktober 67 ZI 
Gd., Frühjahr 65 %, Br. 

Roggen matter, pr. 2000 Pfd. loco 4142 / 4 bez., Juli-Auguſt 
42 Br., Auguſt⸗September 42 % bez. u. Br.,, September⸗Oktober 
43, 42%, & bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 43 3%, bez., Frübjabt 
42% 2 Br. 42½ Gd. 5 

Gerſte loco pr. 70pfd. pommerſche 38½—40 bez., mit Aus 
wuchs 38 % bez., ſchleſiſche 40—42 n bez. * 273 

Hafer loco pr. 50pfd. 26—27 7% bez., 47 — 50pfd. Juli Auguſ 
27 & Br. . N 4 

Erbſen loco Futter- 46—48 9 bez., Koch: 56—58 % bez. 

Winterrübſen loco 72—74 % bez., geringer 69—71 % bez 
September-Dftober 76%, . Br., ½ Gd. 

Rüb öl flau, loco 11%, 4 Br., Juli⸗Auguſt do., September⸗Ollo “ 
ber 11 ½ & Br., Dezember 11%, bez. 3 

Spiritus matt, loco ohne Faß 14%, bez., Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗Septbr. 13% % Br., Sepibr.⸗Oktbr. 131½ & bez. u. Br. 

—.— 1 gr aune Spiritus. 

Amſterdam, 26. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
matt, pr. Oktober 169 —168. Raps nominell, e f * 

Hamburg, 26. Juli. Getreidemarkt leblos bei unveränderten Prei 
ſeu. Weizen pr. Juli-Auguſt 5400 Pfd. netto 113 Bankotbaler Br., 112% 
Gd., pr. September⸗Oktober 113 Br., 112½ Gd. Roggen pr. Suti- Kuga 
5000 Pfd. Brutto 73 Br., 72 ½ Gd., pr. September⸗Oktober 741, ca 
m Del akt, pr. 1000 985 1 Tei Br., pr. Oktober 25 ½ 

affee feſter und lebhafter. 100 rillados a 7%. Bin 18. 
Trübes Wetter. 8 . Va 
— S 


Ich "Stettin, den 27. Juli. 
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Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 
112 Mt. -- bau-Obligat. -| 5 Li ! 
Hamburg . 6 Tag.] 1518, bz Used. - Wollin. 
„ 2 K... Kreis-Oblig. 5 — I 
Amsterdam +|8 Tag. 144%, B St. Str.-V.- A. 1 — 
= +12 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 115 B 
London- +++» 10 Tag.] 6 24 B Pr. See-Assec,- - 
Na 3 Mt.] 6 21 B Comp.-Act. 4 — 
Paris 10 Tg.] 81 bz Pomerania 4 je 
3 2 Mt. 80% B Union „4 100% B 
Bordeaux 10 Tg. — St. Speich.-Act. 3 —— 
8 Mt. — V.-Speich.-A. 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 
7 3 Mt. — Zuckers.-Act. 5 = 
St. Petersbg.|3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien) 4 — 
„* 2 Mt. em Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 6½ % |Fabrik-Anth. | 4 u 
Sts.-Anl.5457| 4½ - Bredower „4 — 
1 3468 - Walzmühl-A. 5 
St.-Schldsch. | 31% — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-Anl. 3, — Fabrik 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — Stett. Dampf 
2 2 — Schlepp-Ges.-+| 5 | 300 B 
„ Rontenb 4 — Stett. Dampi- 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein -| 5 7a 
& 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 9ı B 
Berl.-St. Eis.- Germania 4 100, B 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 8 B 
? Prior. 4 - Stett. Dampf- 
5 „14 = mühlen-Ges. 4 90 8 
Starg.-P. E. A.] 3 ½ — Pommerensd. » 
2 Prior. 4½ = Chem. Fabrik | 4 — 
Sir it. Stdt-O.] 4, Rn Chem, Fb.-Ant.| 4 - 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen 4 — Dünger-F.-A.— se 
St. Schausp.- Gemeinnützige 
Obligationen] 5 — Bauges.-Anth. | 5 — 
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Beim Schluß des Blattes war unſere Verlinct Zereih! 4] 


noch nicht eingetroffen. ii 


